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Das tiefere Eindringen in den Marxismus-Leninismus wird für den 
Aufbau des Kommunismus und den antiimperialistischen Kla.ssen­

um so gewinnbringende:c sein. je genauer der Entstehungs­
prozeß der revolutionären Theorie und wissenschaftlichen Welt-· 
anschauung des Proletariats erforscht. d,b. der Zusammenhang der 
Bestandteile mit den Quellen des Marxisrnu8,-Ißninismus her5estellt 
wird. So gesehen sind Lenins Arbeiten "DreI Quellen und drei Be­
standteile des Marxismus" und "Karl MarJr" ein Programm, desoen 
Realisierung mit zu den vornehmsten Aufgaben der Marx-·]ingels­
Forschung gehört. Wenn im folgenden auf Engels' erste Bekannt­
schaft mit elen post!'ica.rdianischen Sozialisten im Zeitraum von 
1842 bis 1844 eingegangen wird, geschieht das aus mehreren 
Gründen, 

E r s t e n s besteht nach wie vor ein quantita't;ives Mißver­
hältnis zwischen Untersuchungen des Entwicklungsganges von Marx 
bis zum Beginn seiner Freundschaft mit Friedrich Engels und den 
Unter'suchungen. die Engels ' politischem und wissenschaftlichem 
Werdegang bis zum gleichen Zeitpunkt gewtdmet sind, Einer FÜlle 
von Arbeiten über Marx stehen weit weniger 
Analysen der Engelssehen Entwicklung gegenüber, Wenngleich be­
achtliche und zum Teil konzeptionsbildende Publikationen vor­
liegen 1). sind Lücken deren ßchließung nicht zuletzt 
Dank des Beginns der Veröffentlichung der "Marx-Engels-Gesamt­
ausgabe (MEnA)" in absehbarer Zeit denkbar ist. 

Z w e i t e n B kommt es darauf an, mit noch größerer Plastizi­
tät den hervorragenden Anteil von Fi'iedrich Engels an der Be­
gründung des Marxismus herauszuarbeiten. Neben dem politischen 
und wissenschaftltchen besitzt; dieser Bereich der Marx-Engels­
Forschung auch einen hohen propagan,distischen und erzieherischen 
Wert, weil er durch die Zeichnung e.ines lebendigen Bildes vom 
jungen Engels vor allem jungen Menschen hilft, leichter den Zu­
gs.ng zur marxistischen 'Iheorie zu finden. 
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D r i t t e n s wendet sich die theortegeschichtlich orientierte 
marxistisch-leninistische Analyse des Zusammenhangs zwischen dem 
utopischen Sozialismus und Kommunismus und dem wissenschaftli­
chen Kommunismus von Marx und Engels gegen alle antimarxisti­
schen Versuche, entweder den Marxismus auf den utopischen Sozi­
alismus bzw. Kommunismus zu reduzieren oder den kontinuierlich­
diskontinuierlichen Zusammenhang zwischen dem utopischen und dem 
wissenschaftlichen Sozialismus bzw. Kommunismus zu zerreißen und 
damit den wissenschaftlichen KO$l1unismus als theoriegeschichts­
loses (und somit auch praxisfremdes) gleichsam 
seiner Begründer darzustellen, seinen wissenschaftlichen Wert 
deshalb in Zweifel zu ziehen, um ihn seiner politischen Wirk­
samkeit zu berauben, ibn zu diffamieren und zu diskreditieren. 
Beide Varianten des AntimarJrismus werden naturgemäß nicht nur 
nicht dem Marxismus-Leninismus - was ja von ihren Initiatoren 
auch direkt beabsichtigt ist -, sondern ebensowenig den denk­
wRrdigen Leistungen des utopischen Sozialismus und Kommunismus 
gerecht. 

Ohne Zweifel gilt: "Da die sozialistischen und kommunistischen 
Vorläufer von Marx und Engels noch nicht zu einer wissenscbaft_ 
li.chen Analyse der Entwicklungsgesetze der k.apitalistischen Ge­
sellschaft vorzudringen vermochten, waren ihre Zukunftsbilder 
zum Teil geniale Antizipationen 

blieben hinsichtlich der Möglichkeit ihrer Realisierung aller­

dings in utopischen befanr;en. ~)o groß daher die 
Verdienste der utopischen Sozialisten und Komrnunisten hinsicht­
lich der Kriti~ der kapitalistischen OrdnunG bereits bei ihrer 
Entstehung und damit bei der Auf'klärung und 
des Proletariats, so genial ihre Ideen über eine bes­
sere Weltordnung auch sein mochten, ihre 'I'heorten konnten objek­
tiv noch keine befriedigende Antwort auf' die mit der Entwick­
lung des Kap i talismus und der F;ntstehung der 
aufgeworfenen Frage'1 geben." 2) Anderersei ts gibt aber t;erade 
und erst der Marxismus llntwort auf Fra,ß, webhnlb trotz aller 
leidenschaftlichen Suche nach dem zu einer menschlichen Ge­
sellschaft dieser Weg von den Utopisten nicht gefunden werden 
konnte. D.h. der Marxismus ist fret von einer mornlisierend­
abwertenden Betrachtung der Grenzen deI' utopischen Sozialisten 
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und Kommunisten, wie er andererseits ihre Leistungen nicht über­

bewertet. 

Interessant zu sehen ist, auf welche Weise Marx und Engels mit 
utopischen sozialistischen und kommunistischen Vorstellungen be­

kannt wurden, wie diese Bekanntschaft - in Form 
tischer Berührung und dem Studium einschlägiger Schriften und 

_ neben ihren historischen, literari­

schen und anderen Studien zur Herausbildung ihres 
sehen Klassenstandpunktes und ihrer Entwicklung zu überzeugten 

Kommunisten beitrug. 

Wie bekannt, kamen Marx und Engels auf verschiedene Weise zum 
Kommunismus (und Materialismus). Diese Tatsache besitzt aktuelle 
Bedeutung. Zeigt sie doch gerade den nach Auswegen aus der ka­

~[isere suchenden Menschen, daß es zwar nur einen 
Marxismus-I,eninismus gibt, aber viele individuelle Wege, zu ihm 
zu gelangen. Auch deshalb ist es nötig, den spezifischen Weg, 
welchenllingels ging, zu erforschen. Das Besondere besteht darin, 
daß Engels (wie ja Marx bei seiner Entwicklung zum Kom­
munisten und Theoretiker der Arbeiterklasse sich nicht die wis­
senschaftliche Theorie aneignen konnte, sondern umgekehrt ent­

schieden dazu beitrug, sie zu schaffen. 

Die Untersuchung der Genesis des Marxismus, wozu vorliegender 
Aufsatz einen kleinen Beitrag leisten möchte, trägt wesentlich 
zum Studium der Methodologie des Marxismus-Leninismus, zur Er­
forschung der Wechselbeziehung zwischen marxistisch-leninisti­
scher Theorie und Praxis und der Art und 
Weise der Gewinnung wissenschaftlicher Ergebnisse in den Gesell­

schaftswissenschaften bei. 

+ + + 

Nach Beendigung seiner Militärdienstzeit in Berlin ging Engels 
im Herbst 1842 nach 2ngland, um in Manchester in der väterli­
chen Firma "Ermen &, Engels" mit dem Aufbau und der kau.fmänni­
sehen Führung eines Unternehmens vertraut zu 
werden. In diesem entwickelten kapitalistischen Land stieß er 
auf scharfe zwischen Bourgeoisie und Proleta­
riat, die sich in der Bildung von Gewerkschaften, der Chartisten­

bewegung und dementsprechender ideologie~ragender Theorien wie 
die der englischen bürgerlichen politischen Ökonomie und des 
englischen Sozialismus widerspiegelten. Später hat Engels seine 
Bekanntschaft mit England und deren Einfluß auf die Entwicklung 
seiner Anschauungen sehr hoch eingeschätzt: "Ich war in Manche­
ster mit der Nase darauf gestoßen worden, daß die ökonomischen 
Tatsachen, die in der bisherigen Geschichtsschreibung gar keine 
oder nur eine verachtete Rolle spielen, wenigstens in der mo­
dernen Welt eine entscheidende Macht sind; dru~ 

sie die Grundlage bilden für die Entstehung der heutigen Klas­
sengegensätze in den Ländern, wo sie vermöge der großen Indu­
strie sich voll entwickelt haben, also namentlich in England, 
wieder die Grundlage der politischen Parteibildung, der Partei-

und damit der gesamten politischen Geschichte." 3) 

Gleich nach seiner Ankunft knüpfte Engels mit verschiedenen so­
zialen und politischen Kreisen Verbindung an. Fur uns ist wich­
tig, daß darunter Arbeiter, Chartisten und Owenisten waren wie 
z.B. der Fabrikarbeiter James Loch und der Redakteur des char­
tistischen "Northern Star" Harney. Dadurch ergaben sich für 
Engels fruchtbare Anknüpfungspunkte zum Studium der englischen 
Gesellschaft und ihrer Geschichte. Besonders interessierte er 
sich für die ökonomischen und politischen Probleme dieses Lan­
des. So begann für ihn eine ganz neue Lebens- und Schaffens­
periode. Von Anfang an betrachtete Engels die englische Gese~l­
schaft als eine Klassengesellschaft, deren Gebrechen er sah, 
ohne ber~its in der Lage zu sein, sie wissenschaftlich zu ana­
lysieren. 

Eine entwickelte Arbeiterbewegung mit großen Gewerkschaften, 
eine Arbeiterpartei mit einer Ideologie war für 
Engels etwas ganz Neues. Vom englischen Proletariat war er von 
ilornherein Oft nahm er an sozialistischen Versamm­
lungen teil. ~I Seine Publikationen aus dieser Zeit zeigen, daß 
er sich bereits sehr frÜh bewußt auf den Standpunkt der arbei­
tenden Klasse stellte. Er registrierte dabei das Vorhruldensein 
eines diametralen Gegens~tzes z~~schen Deutschland und England: 
"In Deutschland geht die Bewegung von der nicht nur 
sondern sogar gelehrt.en Klasse aus; in ~ngland sind die Gebilde­
ten und vollends die Gelehrten seit dreihundert Jahren taub und 
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blind gegen die Zeichen der Zeit." 5) "So zeigt England das merk­
würdige Faktum, daß, je tiefer eine KlclDse in der Gesellschaft 
steht, je 'ungebildeter' sie im Sinne des Wortes 
ist, desto näher steht sie dem Fortschritt. desto me.hr Zukunft 
hat sie." 6) Aus dieser Sicht war es für ihn nur 
daß er seine erarbeiteten theoretischen Kenntnlsse in den Dienst 

der Arbeiterbewegung stellte und zugleich an seine 
Studien" vom proletarischen Klassenstandpunkt aus heranging. 7) 

Engels' zahlreiche Veröffentlichungen zu politischen, sozialen 
und literarischen Gegenständen aus seiner Bremer Zeit bringen 
zum Ausdruck, daß er sich bereits in hohem Maße di e 
erworben hatte, gesellschaftliche Zustände und politische Be­
wegungen und Theorien kritisch zu durchleuchten. Inwieweit er 
aber noch auf deutschem Boden die Bekanntschaft mit dem post­
ricardianischen Sozialismus der ökonomischen Homantik wie mit 
dem Sozialismus und Kommunismus überhaupt geschlossen hatte, 
läßt sich nicht mit Sicherheit feststellen. Unserer Meinung 
nach kann von einem entsprechenden Studium in Bremen nicht die 
Rede sein. In der Berliner Periode konzentrierte sich Engels 
auf die Aneignung und Verteidigung der HegeIschen 
gegen Dunkelmänner wie Schelling; in der Zeit wurde er revolu­
tionärer Demokrat. Es kann sein, daß Engels während seiner Mili ­
tärzeit in Berlin erstmalig Ansichten des französischen Sozi­

alismus und Kommunismus zweiter Hand) zur Ker..ntnis nahm, 

denn an der Universität, die er in diesem einen Jahr seiner 

Aufenthalts nebenher besuchte, lehrte u.a. Eduard Gans, der in 

seinen Vorlesungen auch über den Saint-Simonismus Im 

Jahre 1842 erschien in Leipzig das Buch von Lorenz von Stein 

"Der Socialismus und Communismus im heutigen Frankreich", worin 

der Verfasser den französischen Sozialismus und Kommunismus 

statt ihn als praktisch-politische Bewegung zu begreifen als 

eine bloße Idee darstellte, - ihn somit idealistisch interpre­


tierte. 


Wenngleich es wahrscheinlich ist, daß Engels dieses Buch noch 

vor seiner Abreise aus Deutschland las, iSG das nicht sicher, 

denn er erwähnt es erstmals in einem Artikel vom Sommer 1843. 8) 

Schließlich darf die von Engels' Bekanntschaft mit 

utopischen sozialistischen und kommunistischen Ideen durch seine 


Beschäftigung mit den "Jungdeutschen" und L. Börne noch in Bre­
men und seine Beziehungen zu Moses Heß im Herbst 1842 bzw. seine 
Kenntnis von Heß' Artikeln, die im Frühjahr und im Sommer 1842 

in der "Rheinischen Zeitung" erschienen warent rücht außer acht 
gelassen werden. 9) 

Vom Dezember 1842 bis zum Februar 1844 seIl rieb Engels eine Re:~he 
Artikel für die "Rheinische Zeitung", den "Schweizer Republi·· 
kaner" und "The New Moral World"p von denen acht zur Auswertung 
zur Verfilgung stehen. 10 In diesen Artikeln geht es }'Jngels um 
zweierlei: der deutsche und der schweizer Ißser soll mit Proble­
men der sozialen Bewegung in ];ngland und der englische. vor al ­
lem proletarische Leser soll mit dem Entwicklungsstand des kcu-.. 
tinentalen Sozialismus und Kommunismus vertraut gemacht WOl'lien. 

Daß es sich bei diesem Anliegen um mehr' als eine j01.lrnalist~i­
sehe Berichterstattung bac'1delt, wal' Engels durchaus bewuI~t, 
Sein internationalistischer Standpunkt und entsprechendes An­
liegen ist in dem Artilcel "Fortschritte der Sozialreform auf 
dem Kontinent" klar ausgesprochen. Nachdem er - worauf noch 
zurückgekommen wird - feststellte, daß der Kommunismus in Eng­
land auf praktischem, in Frankreich auf politischem und in 

Deutschland auf theoretischem Wege zustande kam, zog er daraus 
den Schluß: "Bei diesem Ursprung des Sozialismus in den drei 
Ländern muß es in Dingen von untergeoL~neter Bedeutung Mei­
nungsverschiedenheiten ich glaube aber nachweisen zu 
können, daß diese Meinungsverschiedenheiten sehr geringfügig 
und durchaus mit den freundschaftlichsten Gefühlen der 80zial­
reformer eines jeden Landes für die des andern L1Indes vereinbar 
sind. Sie müßten einander nur noch kennenlernen; wonn das er­
reicht ist, werden sie alle - dessen bin ich gewiß - ihren aUs­
ländischen Bruderkommunisten von Herzen Erfolg wünschen." 11) 

Gerade dieser Artikel ist in mehrfacher Hinsicht ein Schlüsoel 
Verständnis der (zeitlieb) ihm vorangegangenen. Engels' 

Stellung zum Chartismus wie zur prole<t;arischen Bewegung in 
England überhaupt muß unter dem Gesiehtspunkt seiner grund­
sätzlichen Stellung zum europäischen :30zialismus und Kommunis<­
mus betrachtet werden. 

Aus eigener Anschauung konnte er für .E:ngland feststellen, daß 
materielle Not, elende IGxist'ilnz, Sorge um den AI'beitsplatz, 
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miserable Arbe i tsbedingungen, die offene Feindschaft der Bou:t'­
geoisie gegen die Arbeiter die dagegen aufbegehrenden Werktäti­
gen dem Chartismus in die Arme trieben und für kommunistische 
Ideen empfänglich machten. 

In Deutschland hingegen bot sich ein anderes Bild: Neben dem 
Weitlingschen Korumunismus, der vornehmlich von Handwerksgesel­
len, auch von Arbeit em getragen wurde, existierte die "philo­
sophische Partei", bestehend aus akademisch gebildeten Männem, 
die <1ie kommunistischen Schlußfolgerungen der HegeIschen Philo­
sophie abgewannen. Frankreich sm lieBlich trug in sich die E:t'­
schütterungen und Erfahrungen der Revolutionen von 1789-94 und 
1830 und der Kommunismus war die Konsequenz der Erfahrung. 
"daß die Demokratie keine echte Gleichheit zu geben vermd.ß". 12) 

Die Unterschiede in der gegen die herrschenden Zustände ge­
richteten Politik in England und Frankreich resultierten nach 
Meinung von El~els aus dem Nationalcharakter und der Regierungs­
form. 13) ß'benfal1s dem Nationalcharakter sind die Unterschiede 
im EiD.dringen des KOlll!llunismus in verschiedene soziale Schichten 
in England und Deutschland geschuldet: "Die Deutschen sind eine 
sehr uneigennützige Nation; wenn in Deutschland Grundsätze in 
Widerstreit mit Interessen geraten, werden fast stets die Grund­
sätze die Ansprüche der Interessen zum Schweigen bringen. Die 
gleiche Liebe zu abstrakten Prinzipien, die gleiche Nichtachtung 
der Wirklichkeit und des F~igeninteresses, welche die Deutschen 
in einen Zustand der politischen FJedeutungslosigkeit gebracht 
haben, genau diese gleichen Eigenschaften gewährleisten den 
Erfolg des philosophischen Kommunismus in diesem Lande." 14) 

Soweit Engels. der mit seinen Ausführungen außerordentlich in­
teressante Probleme aufwarf - sogar in zweifacher Hinsicht: als 
Widerspiegelung seiner persönlichen Entwicklung zu dieser Zeit 
und als (mögliche) Impulse, bestimmte Vorgänge in der heutigen 
kommunistischen Bewegung in Westeuropa erneut zu durchdenken. 

Aui'gabe der Forschung kann es nicht sein, sich auf die Katalo­
gisierung derjenigen Passagen und Sätze im Frühwerk von Marx 
und Engels zu beschränken, in denen die (entwickluDgsbedingte) 
Unreife ihrer Anschauungen prägnant hervortritt. Gerade umge­
kehrt. Das Anliegen der Untersuchung ist, die Erkenntnisfort­
schritte und die zunehmende politische Reife ursächlich freitu­

legen und auf ihre Bedeutung für die spätere Entwicklup~ von 
Marx und Engels wie ihren aktuellen Wert hin zu durchleuchten. 
Daß dabei an Gedankengängen, die von ihnen selbst über­
vrunden und kritisiert wurden, nicht vorbeigegangen werden kann. 
ist selbstverständlich. So gesehen ist nicht Engels' idealisti­
sche Erklärung der Unterschiede zwischen dem Kommunismus in 
England und in Deutschland - als Unterschied zwischen Interes­
sen und Prinzipien verstanden, wobei, wie er es in ei.nem fr'ü­
heren Artikel noch deutlicher ausspricht. nicht die materiellen. 
Interessen, sondern die geistigen Prlnzipien den historischen 
Fortschritt leiten würden 15) - das Bestimmende, sonde.rn seine 
über die Bremer und Berliner Zeit entschieden hinausgehende 
Erfahrung und Erkenntnis: der Kommunismus ist eine internatio-. 
nale Bewegung des Proletariats, die zwar nationale Modifikati­
onen besitzt, aber einheitlich die Herstellung von gesellschaft­
lichem oder Gemeineigentum, die Abschaffung des Privateigentums 
und die darauf gegründete Gleichheit und Freiheit aller Gesell­
schaftsmitglieder zum erklärten Ziel hat. Die FortSChritte der 
"Sozialreform" begriff Engels als Fortschritte auf dem Wege 
zur proletarischen Revolution. Er war frei davon, vom "guten 
Willen" der herrschenden Klassen oder irgendeiner Form des Re­
formismus eine grundlegende Veränderung der Lebenslage und ge­
sellschaftlichen Stellung der Werktätigen zu erwarten oder deI'­
artige Bestrebungen als Gewicht gegen den unaufhaltsamen Drang 
zum sturz der bürgerlichen Ordnung in Erwägung zu ziehen. 

Wichtig sind die von 1'ngels genannten Gründe dafür. daß die 
kommunistische Bewegung in England, Deutschland 
(wobei er Sü~estdeutschland im Auge hatte) und der Schweiz 
taktisch unterschiedlich an die Realisierung ihrer strategisch 
einheitlichen Aui'gabe he:t'ap..ging. Er spricht vom "Nationalcha­
ral{ter" und der "Regie ru ngsform" . Darin kOlll!llen (leutlich Größe 
und Grenzen seiner damaligen Entwicklung zum Ausdruck. Mit der 
Skizze über die Flxität der englischen Verfassung im Gegensatz 
zur französischen E'lexibilität der gleichen Institution und der 
Bemerkung liber die "Uneigennützigkeit" der Deutschen stieß 
E1:lßels zur Grenze der philosophischen, völkerpsychologischen, 
politischen und juristischen BetraChtungsweise vor, die nur 
mittels einer ökonomischen Analyse überschritten werden konnte. 
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Das P.('oblEJIl1 für war nicht die Art und' Weise der kOllllllunisti ­

schon Bewogung in den europäischen Ländern statt aus dem I~'ati­

onalcharakter Ilun ausschließlich aus dem Stand der kapj.talisti ­

sehen Produktj.onsweise abzuleiten, die Erforschup.g historisch 

gewewhsener Mentalltät;, Sozialpsycbe, Traditionen und derglei·· 

ehen Momente und J<;lemente einzubeziehen, 

(Mit Beme:r.'kung soll keiner bürgerlichen "Völkerpsycholo­

das Wor'!; geredet werden, Gemeint ist, daß Völker Besonder­

heiten besi tzan .' von Marx als 11tf'emperament" und "Disposition" 

b~]zei0hnet 16) -, welche bei der Untersucf:l1mg der taktischen 

Schritt;e revolutionärer Bewegungen schon deshalb nicht ignoriert 

w6I\ien j,ör1Il8:Li, weil die bürgerliche l'vlasseruuanipula:tion diese 

vornehmlich in der AUßprägung als NS,tionalismus berücksichtigt 

und mißbraucht,) 

Die anderen, dem "Fortschritte der !3ozj.alreform auf dem Konti­

nent" vorhergehenden Artikel. in denen sich Engels speziell mit 

dem Chartismus und Kommunismus i,D. England befaßte, zei{:!;en genau, 

wie ihr Verfas,,",er darum rang, die politische Bewegung als Aus­

dnwk ökonomiscl!::,r 1ierbältnisse und Prozesse zu verstehen, ­

ohne in jedem FalIe in der Lage Z.ll sein. eine solche Tiefe in 

der An2.1yse zu erreichen, wie ihm und Marx das nach langdauern­

den ''eingehenden ökonomischen Studien möglich war. 

Auf welchem Nbreau sich die Marxsche Analyse des Ricardianischen 

Soziab.sm:ls bewegte und auf welchem Wege Marx zur umt'assenden 

k_t'i'ti schen Auswertu:n-4~ der Schri,f-t;E,n von iJ1hompson, HOdgsk1n, 

Bray" Gra:! und Ravenstone geleng7~e. sk:lzziert; WolfgaTIß MüLler 

setnmu Artikel "Da,s von Marx zu 60zialisti·.. 

sehen Hica:l'dici.nern", 1 arbeitete beraus, daß es sich 

dabei ur.!! Analy13e handelte, in deren Mittelpunkt die 

kritülche Würdi.gung der postrlcardianischen M'ehrwerttheorie und 

die daJ.'t'us von den rJ.eardianischen Sozialisten abgeleiteten 

\ToX'schläge zur Gestaltung einer sozialistisc:hen VJirtschafts­

und SczialoJ:'dnung standen. Je weiter die Ausarbeitung seiner 

Kapital theorie voranschl'itt. um BO subtiler wurde ]Vf.al'x· Analyse 

dEHl ökonomischen Erbes, also auoh der Theorie. dIe, auf Hicardo 

fU.Send annahm, "daß der Austausch zwischen Kapital und Arbett 

wine Verletzung d(~s Wertgesetzes darstelle und der Reichtum der 

Kapita1i.sten duroh Betrug und Diebstahl sowohl e.~li)stehe als auch 
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erhalten und vel"gröBert; weTde. Die neue 


die sie" - die riGardianischen Sozj.alisten - "er"trebten" 1:'(')., 


trachteten sie - gestützt auf die Natul'l'echtsidee ~J::.th:!.",·, 


hlillderts - vor allem als dEn.:­

oj,e verlaTIße. daß das der Arbeit im vo1JJm, 

Arbeitenden gebört," Diese antik:i,:pitali~Jt ische 

di.e daraus gezogenen Konsequem;en waren vor der 

der mar)::i. stischen Theori e :for.'tscbrir,t;li eh i 

Händen Lassalles, eine Etappe in der Herausbildung de.>:' tm:.-, 

bewegung danaCh, wurden sie :mm j-Ieurmsc,lmh bei del' '\;mlß 

wissensehaf'tlich begründeten revolu:Glüaüren ,üsser;.s und 
seins. 

AngeSichts des scharfen z,lulsel1.en, Proletariat 
und Bourgeoisie nill1!llt es nicht Wunder, dei) (Ue ~:'ica:::'dülJl.i."c1J-, 
fiQzialistischen Gerechtigkeits- und Glei.ehhei '1'0)1 

ausgebeuteten englischen Wer). ;,ätj,gen verti:8t;en prüpet,gi,ert 


wurden, Das daß die herrschenden Z1.2st(inde unhB.ltbar 


sind und beseitigt werden geht hisi;o:c5scll 


in die .Bedin,sungen, 


dieser Bewegung VOraus, jihnlicb ist; es bei. del:' indJ.v:icltwIl.en 


zum reV"olutionären Pl:ozeß, Das trH'1't 
 auf di"b 
vom jungen Engels zu. Wie seine eiDßG,O.gs g'"nanni;en 

Zeitu.rlßsartikel zeigen, teilte er die Ansichten 

und r:lcardianischen ßozialisten und bejahte die 'J1h:::or'ie. 

erklärt es sich, daß er seinen Blick vornehm15.ch e Vertei­

lung des gesellschaftlichen Reichtums kOIlzentrierte ::'ich :uJ.t 

dem Handel, der, Zöllen (vor allem ), P"ei.b8tJ ,md 
dem ökonomischen 

mit dem politischen er schon erkannt und (h~r i,bn zur 

einer unausbleiblichen Iievolut:Lon 

Derselbe moralisch-polit;ische Protest, der ihn für Jen 

mus Partei nehmen Ij.eß, bewog ihn zur grundsri,t,01ichen 

der bürgerlichen politischen Ökonomie, '19'.; Dies0l 

in dem Aufsatz "Umrisse zu einer' Kritik 

noch viel stärker zum Ausdruck. In ihm t; .si \-.:h 

Rigorosität in der Kritik der Theorie, wie si bei 
den postricardianischen Sozialisten vom theoretischen Ansat.z he;:' 
nicht so ausgeprägt ist. 

"L) 
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Der engliilGhe utopiscbe Kommunismus (z.B. Owen) kritisierte die 
Was die künf-

Gesellschaft betrifft, ging Owen vcm 

industriE,Hen ~iUschwung aus. Das f'abriksystem stellte für ihn 
die (~l'Undlage der lleuen Gesellschaft dar, in der Kapi-balinten 
und keinen Platz haben. D.h. der postricardiani­

sehe SoziaEsllius inF,ngland hatte d.ie Rolle des technischen 

Fortschrit'ts bei der Gestaltung der kommunistischen Ordnung be­
griffen _ im Gegensatz zum französischen Kommunismus bei Ba'beuf 

und Buonarottj., deren Z1el ein "primitiver" Kommunismus war, 

Weit"'::l.'hin - und das markiert einen zweiten GeL~ensatz zwischen 
englischen und fran"ösischen Ideen über den Kommunismus - ad­

aptierten die englischen Kommunisten die klassische 
Arbeitswerttbeorte von Hicardo mit Gleichheits- und Gerechtig-

kei,ts'VoX'S'''E1llungfJll. lebnten also die Ökonomie nicht 
in Bausc]:: ',;md Bogen ab. sondern verbanden ihre Kritik an ihr 

rr.it der mit wachem Klasseninstinkt geübten Selektion zwischen 

d,m,jenigel1 Elementen der klassischen Ökonomie, die potentiell 

zur :Il.0chtfertigun€; des l{apitalismus dien.stbar gemacht werden 
konnten und denjenigen, die dem Anliegen der Arbeiterklasse 
theo:::etisof' Vorscbub leist;eten. Der englische utopische Kommun­
ismus war' somit ökonomisch, der französische b1ngegen ethisch 

begründot; der erste war damit rei:fer als der zweite. 

Während also der postricardianische Sozialismus von der Ricaroo­

<'chen Arbeitswerttheorie ausging, wurde diese von Engels ver­
worfen, weil sie bürgerlicher HerkUn.ft WB.r. Deshalb mußte seine 

ökonomische Analyse statt zur AUSbeutung im I'l'oduktionsprozeß 
vorzudringen in der Kritik der Phänomene der i\usbeutung befan­
gen bleil::)en. Die RadikaUtät dieser Kritik und Aua.-· 

lYE-e 1st theoreti,sciJ nicht abgesichert, was einer der Gründe 

gevlesüI,l sein mag, dio es ~~ngels verboten. diese Schrift in den 

'7oer J'abren llochillahl zum Druck freizugeben. 20) 

In seinen -weiden Beiträgen zu den "Deutsch-französischen Jahr­

büchern" _. "Urur:i.sse zu einer Kritik der Nationalökonomie" und 

"Die 1J366 Englands , Past and Present, by 'l'homas Carlyle, Lan­
don 1843" - komrnt, im ersten Beitrag mehr indirekt, in Form 
eigener ölwnomischer Darlegungen, im zweiten mehr direkt, Engels 
Verhältnis zum postricClrdianischeu Sozialismus und zum Ghartis­

11+ 

I 

1 

mus zum Ausdruck. Seine Analyse erreicht ein höheres Niveau als 
tin den Artikeln aus dem Jahre 1842 Anfang 1843, Er stellte 

:fest, daß die englischen Sozialisten in ökonomischen Fragen 1 

11'1• 

Niveau stehen als die bürgerlichen National- '1auf weit li
ökonomen. c. I} Zugleich distanzierte er sich vom "JUdoru" d.e" 1

'li! 

Rechts eines jeden Arbeitenden auf den vollen ErtrClg seiner 
"'2beit, weil dies eine "Konsequenz des Privateigentums" sei. <­ I

So gesehen gelang es Engels 1,U dem Zeitpunkt (Wende 181!3 ­
noch nicht. den im ricardianischen Sozialismus auf'gehobenen 

rationellen Kern der Arbeitswerttheorie der klassischen 

lichen politischen Ökonomie zu fassen und für die Konstitl.l.­

ierung einer proletarischen politischen Ökonomie nutzbar zu 

machen. Deshalb konzentrierte er seine ethisch motivlerten An­
griffe auf den Kapitalismus auf den Handel statt au_i" die Pro­
duktion. Andererseits ging es ihm grundsätzlich um die Av.fb~­

bung und Abscha.ffung des Prj," ateigentums, welche Notwendigkeit; 
er u,a. aus der Zentralisation des Besitzes und der Polari­

sierung der Gesellschaftsmitglieder in zwei Klassen ableitete. 

Seine Sicherheit, mit der er Notwendigkeit und Möglichkeit des 
Sieges der Arbeiterbewegung voraussagte. gründete sicb auf eine 
Synthese des Studiums des Geschichtsverlaufs, der materiellen 
TatSachen und Verhältnisse mit der aus der Feuerbachsehen Phi­
losophie gewonnenen Ansicht, daß die Entmenschlichung des Me:rl:­

sehen soweit fortgeschritten ist, daß die Rehumauisit~!'ilILg des 

Menscben t d.h. "die Welt nach den Forderungen se1ner Natur 

wahrhaft menschlich einzurichten" 2
1
+). unumgängl1ch 1st. Unbe­

schade'l; der Unzulänglichkeiten seiner in beiden Beitl'ägen enti­

wickelten Vorstellungen war er sowohl dem postricardianiscben 
Sozialismus als auch dem anthropologischen Materialismus in je 

einem Punkt entscheidend voraus. Seine Kritik der der 

englischen Sozialisten gegen jedwede Theorie war nur das in 

eine besondere Form gekleide·te Postulat, daß sich die wissen­

schaftliche Theorie des revolutionären Kampfes mit der revolu­
tionären Klasse verbinden, oder, wie es Marx zur gleichen Zeit 

formulierte, die "Kritik der Waffen" und die "Waffen der Kritik" 
lIand in Hand gehen müssen, damit die Theorie wirklich und die 

Wirklichkeit menschlich werde. Elngels' bistorisc.hes Heran­

gehen an das Privateigentum und dessen Funktion bei der Ent·­
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mens,\hll.chung des ;,'leuschen. die Verbindung d(~r pbilosophi~jchen 

mit der ÖkQl10mtschen Kritik am KapitalIsmus dflr darat.s abg€)·· 

leitete revolutionäre Sc:t.\luI~ als der einzige V:!e~~;, lJ.m. Verhält­

nisse zu schtd'fen. in denen das "Wesen des MenElchenq eine SeHnlt~ 

:verw:trk1ii:,tr~.llAf!; fillden kal'lD'jI wies über don Materlalismcts F'eueX"-, 

bi3.'~h6 .hin8us u.nd gehört mit zu den Marksteinen auf dem de:r' 

EtrGstehung der Ph11osophie der Arbeiterklasß(" 

... + + 

zu de.::l'roraJlg(;g~J1lgl;me:a Ausfmn~.lng",n he:t"~:l.fJ;e 7,ogenen l'1iblika" 

tt or",I:;;.t1 des ,sein Hingen Ulil eine wis­

sfmschaftl:icl::w 

·Fll1gels 

der px'ole'tarü3chen HevolutioJ::., Zu­

gleieh kommt darin L~e:i.n :i.ntensiveß Bet:iihen zum Ausd:ruck, aktiver 

Tell!l~,t~!nel~ dt?;$ Kampfes i.~,er Arheit"er1\:lH8se zu sein."j 

Die Zc.l.tspan.no 181,-2 - 184', wal' ;lene Phase in se.iuer E:ntwicklung, 

der er g'l~;;ieJ.t damit begann, die Ana.lys8 de:: sozialen. Wider-

sl')rüehe ökonomtsch und -t,-:isch 

treibeiL dem Oharakter dt~S 

Cb~j~2:ktß seiner Untersuchur"gen und se:tner Z:i'Slß~t2atng Rechnuug, 
e.nde:C'E!J:,sei.ts kam. darin zum liusdruek, daß dJ,e drei Bestandteile 

dOl3 MerxisltlUS nicht die Addition d.rc:~i voneinander unabhängi€~er 

Dj.f,37:i:plil'H3n. d~l,~ GesellßclH:cft;.swiss0;:}sehaf'tI jJ sondürn ein o:rgani­

sch~)r.1 G~lnz,es de,:j~st'-111en - drei i.r.. Wec.1'H71elwirkut'<:: stebende lL~3~f)ek.... 

te einer e:LIJ:Ji;:'i"i,:li(~hen Theo:r.1i.e~ Dieser ZusammeDharlg zW:,Echen 

ihnen ;JI!Urd(~) von Ma:rx u..nd :mngels nicht im Naehhinein heX'b(~si,;ül1t" 

.Er €!'rga.b 3:1 im l~1',;d;stehungsIJl~'üzeJ?) dE::J:',' ma~xistisGbf)l:l rfheorie 

folger~L:.:::,Jx':;i.g <lV,S der d'~Hl rEnr0.lutio:~diren dE:::r 

;l;er)x:t·~i.ti~;Bl1 abgeleit;oten Aufgabe :fli:c ~ ~L'he'orj.c'" 

Wenn hie:r' auf dt~7 t~inzel:O,en ökonom.ischen .Prob lem.e in dem. Aufsatz 

HTJnn:isse Z,U Ginar Krit~Lt;' der Ho.t;lonalökonowie ft n1eht e:tngegan·­

'J~t1!"'(le:l gl1schah das deshalb", um zu vermeideDf/ bf~.r8it8 vor­

I:LegEincle F'oJ:schu!',gser@:ebnisse (sü"he ]i\u3rwte 1) gerafft "jede:!:'"·· 

zugebe!t ur:;..d dam:t• :3ekarHltes zu 'wiederholen" Jj]ngels t VQrstel11..tL1"-' 

gen vom Vier'\;, d(,l;' Gr.:trtdrente. Zins und Profit, Konkurrenz und 

Monopol einschllaßlich sfüner durcr.gängigen Kritik der bürcer­

lic.h.;;n pol:\t:l.schen Ökonomie bargen. geniale Kr:dme der marxi.sti.·· 

Behen pol:Lt:Lsühen Ök.onomie wie UU5u.lifut;1ichkeiten, die er und 

MiJ.!'x alfJ e]'s'be \mi! arn gründlichsten, nämlich in Form der Aus­

arbeitung ihrer Okonomie kritisierten und überwanden. ist 

dabei }3ichtbar: Engels wurde sich nie untreu. ,sein Glaube an die 

Uua:usbleiblichkeit der Revolution wurde ZlJ.ll1 Wissen um ihre Not­

wendigkeit. Sein Protest gegen die Heuchelei der bürgerlichen 

Ges'31l:3Ghaft; erh.ielt eine theoretj.scb gesicherte Basis. Seine 

von der kommunist:Lschen wie er ste 18114 

t'l2...elegte. begannen zwar in den folgenden Jahren und ,Jahrzehnten 

zum Teil erheblich von dener: der englischen Sozialisten und 
l.fou.. .ri(:!!1" ab.zuwelchen - .im Ke:c'l1 aber batte er berej.ts in den 
"Deutsch·~fre;lz':lsischen Jabrbüchc"':'IJ" die von ihm zeit seines 

:!Jebens vertretem?n w813snhlichen Gharaktermerkm~üe des Kommun­
i 8mU.B e rka.un t ~ 

AN1ilIiRI\:UNGEN 

~l) Sie:be ~~~ B~ 
.:Lr:-m.us. 

der marx' 
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ZlJR ENTWICKLUNG WILHELM LIEBKNECBTS AN DER SEITE VON MARX UND 
ENGELS I.t~ DE'N POLITISCHEN KÄ.I\'lPFEN DER JAHRE 1859/60 

BERHD LINDNRR 

Ende der 50er Jahre verstärkten Marx und Engels ihre Bemühungen, 
um Voraussetzungen für die Neuformierung der proletariscben Pa~ 
tei zu schaffen. Günstige Ausgangspositionen dafür boten sich in 
'Landon selbst an. Mar:x: und Engels konnten sich bier auf solche 
bewährten Kader wie Wilhelru Liebknecht, Karl Pfänder oder Karl 
Schapper stützen. 

Marx beabsichtigte zunächst, den Einfluß im Landoner Deutschen 
Arbeiterbildungsverein zu erhöhen und bier die Auseinanderset­
zung mit kleinbürgerlichen. die Position der Arbeiterklasse in 
den neuen Klassenkämpfen verwischenden Auffassungen zu führen. 
Eine zunehmend wachsende Rolle spielte dabei Wilhelm Liebknecht. 
der mit Beginn seines Landoner Aufenthalts mit großem Einsatz 
in den Organisationen der politischen Emigranten Landons wirkte. 

Liebknechts politische Aktivität fand Ende 1858 ihre Anerkennung 
durch die Wahl zum Vorsitzenden der Sektion West End des Lando­
ner Deutschen Arbeiterbildungsvereins. Liebknecht sah seinen 
Auftrag darin, den sich stärker abzeichnenden politiscben Dif­
ferenzierungsprozeß zwiscben proletarischen und kleinbürgerli ­
chen Elementen weiter voranzutreiben. 

Neben steigender Mitgliederzahl wuchs in seiner Amtsperiode 
ständig das Interesse der Vereinsmitglieder an politischen Ge­
sprächen. In Informations- und Diskussionsgrundlagen in Form 
einer "Politischen Rundschau" bemühte sich Wilhelm Liebknecbt 
um die Erläuterung der Position der Arbeiterklasse in den sieb 
abzeichnenden Klassenauseinandersetzungen. 

In solchen Diskussionen prallten die revolutionär-proletarischen 
und kleinbürgerlichen Auffassungen oftmals hart aufeinander. Seit 
Frühjahr 1859 verstärkten sich in der Londoner Emigration die 
Bemühungen kleinbürgerlieber Vertreter, die Arbeiter und ihre 
politischen Vereine für die eigenen politischen Ziele auszunut­
zen. Das zeigte sieb in dem Versucb, Klassenpositionen zu ver­
wischen und damit den Prozeß der politischen Formierung der 
Arbeiterklasse aufzuhalten. 
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